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Seniorenbeirat
lädt zu Vortrag ein
Seelze. Sind Pedelec oder E-Bike
eine Alternative zum Fahrrad? Die-
ser Frage stellt sich der Senioren-
beirat und lud dazu Tim Helke von
der Firma Fahrrad-Meinhold aus
Garbsen ein. Neben demVortrag
amDonnerstag, 12. Juli, um 10 Uhr,
im Pfarrheim der katholischen Kir-
che, Südstraße 9, können die Besu-
cher sich auch Anschauungsobjekte
ansehen. Im Anschluss steht Helke
den Teilnehmern für Fragen zur Ver-
fügung. Vorsitzender Hans-Werner
Weiss wird über die Arbeit des Se-
niorenbeirates berichten. baa

Sprechstunde
verschiebt sich
Seelze. Aus gesundheitlichen
Gründen muss Bürgermeister Det-
lef Schallhorn die Bürgersprech-
stunde auf nächsten Mittwoch,
27. Juni, verschieben. In der Zeit
von 14.30 bis 16 Uhr können alle
Einwohner den Bürgermeister
auch ohne vorherige Anmeldung
in seinem Büro in Raum 164 spre-
chen. Hinweise, Anregungen,
Ideen und Beschwerden können
auch über das Bürgertelefon
(0 51 37) 82 83 03 oder über den
elektronischen Briefkasten
info@stadt-seelze.de an das Rat-
haus übermittelt werden. baa

Schützenverein lädt
zum Pokalschießen
Gümmer. Der Schützenverein lädt
alle Vereinsmitglieder für Freitag,
29. Juni, 18 Uhr, zum Sommerpo-
kalschießen in das Schützenhaus,
Osnabrücker Landstraße 1f, ein. Bei
diesemWettbewerb werden die
Sommerpokale Kleinkaliber und
Luftpistole ausgeschossen. Der
KK-Pokal wird mit dem Kleinkali-
bergewehr sitzend aufgelegt auf
50 Meter geschossen und der Luft-
pistolenpokal stehend freihändig
auf zehn Meter. Parallel zum Schie-
ßen wird Herzhaftes vom Grill an-
geboten. baa

Nitschke ist Jurastudent und hat
sich als Rettungsassistent ausbil-
den lassen. Bei den Maltesern er-
hielt er zusätzlich eine Schulung,
um im Herzenswunsch-Projekt
mitarbeiten zu können. „Bei Pa-
tienten im Hospiz ist der Tod sehr
präsent. Auf diese Menschen muss
man besonders eingehen. Ich
musste lernen,wiedieseMenschen
sich fühlen“, sagt er. Das Studium
ermöglicht ihm derzeit eine gewis-
se Flexibilität im Ehrenamt, das für
ihn auch ein persönlicher Aus-
gleich ist. „Es sindAusnahmesitua-
tionen, die ich hier erlebe. Ich lerne
viel übermich selbst, es ist eine gu-
te Lebenserfahrung“, ergänzt Nit-
schke.

Sein Kollege Antonio Serrano
Galbán war schon als Schüler im
Schulsanitätsdienst und ließ sich
später bei den Maltesern ausbil-
den.Heute ist er dort selbst alsAus-
bilder aktiv. „Die Arbeit im Her-
zenswunsch-Krankenwagen ist
schönundgibtmir einegewisseEr-
füllung“, erzählt er. Für beide ist es
ein besonderes Erlebnis, den Pa-
tienten dieses abschließende Er-
lebnis vor dem Sterben zu ermögli-

Malteser Hilfsdienst erfüllt Herzenswünsche
Glückliche Augenblicke für Hospiz-Patienten

Seelze. Ein letzterWunsch vor dem
Tod? Das Thema ist sensibel, aber
die Malteser haben sich solcher
letzten Wünsche angenommen
und bieten Ausflüge, Besuche und
Erlebnisse an.

Am Sonnabend hatte ihr Her-
zenswunsch-Krankenwagen sei-
nen ersten Einsatz in Seelze. Das in
der Region Hannover eingesetzte
Fahrzeug ist seit einem Jahr unter-
wegs. Patienten, die ihre letzte Le-
benszeit im Hospiz verbringen,
können sich mit Unterstützung des
Malteser Hilfsdienstes einen letz-
ten Wunsch erfüllen. 14 Rettungs-
sanitäter stellen ehrenamtlich ihre
Zeit zurVerfügungundarbeiten für
dasHerzenswunsch-Projekt. Anto-
nio Serrano Galbán (35) und Mi-
chael Nitschke (19) gehören zum
Team. Sie übernahmen am Sonn-
abend die Fahrt zur Seniorenresi-
denz Alter Krug, um einer älteren
DamedenAbschiedvon ihrerWoh-
nung zu ermöglichen. Tochter und
Mutter konnten dort allein und un-
gestört so viel Zeit verbringen, wie
sie benötigten.

glücklich machten, „nicht nur die
Patienten“, sagt Galbán.

Sollten dieMalteser-Mitarbeiter
bei der Verarbeitung der Situatio-
nen Hilfe benötigen, steht ihnen
eine 24-Stunden-Hotline mit ge-
schulten Mediatoren zur Verfü-
gung. „Meistens nimmt man aber
doch nur das Positive, nicht das Be-
lastende mit“, versichert Nitschke.
Koordiniert wird der Malteser Her-
zenswunsch-Krankenwagen vom
Theologen und Trauerbegleiter
Christoph Mock und Hospizkoor-
dinatorinAntjeDoß. Patienten,An-
gehörige, Mitarbeiter der Hospize
und Palliativstationen sowie die
behandelnden Ärzte klären die
Rahmenbedingungen und planen
gemeinsam die Erfüllung eines
Wunsches. Nur wenn der Gesund-
heitszustand es zulässt, macht sich
der Herzenswunsch-Krankenwa-
gen auf den Weg. Finanziert wer-
den die Wünsche allein durch
Spenden.

InfoWeitere Informationen gibt es
unter www.malteser-hannover.de
oder www.herzenswunsch-kranken-
wagen-nds.de.

Von Heike Baake

chen. Die Seelzer Malteser haben
im ersten Einsatzjahr des Kranken-
wagens viele Herzenswünsche er-
füllt.

So konnte eine 50-jährige Pa-
tientin, die an der unheilbaren
Muskelerkrankung Amyotrophe
Lateralsklerose erkrankt war, an
dieOstsee gefahrenwerden. In Be-
gleitung ihrer Familie und der Sa-
nitäter genoss sie für wenige Stun-
den die Meeresbrise und besuchte

ein letztes Mal ihre „zweite“ Hei-
mat. Die Herzenswünsche sind so
unterschiedlich, wie die Men-
schen. Für die einen ist es eine
Fahrt mit dem Heißluftballon, für
andere eine Stadtrundfahrt, der
Besuch des Maschsee-Ufers oder
des NDR-Funkhauses. Die Malte-
ser haben ein Brautpaar über-
rascht, als sie die Großtante zur
Trauung begleiteten. Es seien im-
mer Momente, die berührten und

Antonio Serrano Galbán (links) und Michael Nitschke begleiten Sterbende
zum letzten Herzenswunsch. FOTO: BAAKE

nemBruderMuratdaran, einVogel-
häuschen aus vorgefertigten Bau-
teilen zusammenzuschrauben. Zu-
vor hatte er sich beim Kinder-
schminken in einen bunten Löwen
verwandeln lassen.

Während draußen fleißig gebas-
telt, geschminkt und gegrillt wurde,
nutzten die Gäste im Inneren die
Gelegenheit, um miteinander ins
Gesprächzukommen.PetraFischer
vom Ortsrat und ihr Mann Klaus,
vertreten im Rat der Stadt, unter-
hielten sich angeregtmit Bashar Al-
kasem und Aesha Alhamond. Die
beiden Rechtsanwälte sind mit
ihren vier Kindern ebenfalls aus Sy-
rien geflohen. „Wir sind seit Okto-
ber 2017 hier“, erzählt BasharAlka-
sem. Und wenn seine Deutsch-
kenntnisse nicht ausreichen, kann
er auf fließendes Englisch zurück-
greifen. „Die Sprache ist oft gar
nicht das Problem. Wir haben Dol-
metscher für Kurdisch und Ara-
bisch.Undwennes gar nicht anders
geht, kommunizieren wir mit Hän-
den und Füßen“, berichtet Martina
Krapp, Leiterin des Teams Sozial-
arbeit.

Sommerfest weckt Interesse
Jugendzentrum: Sozialarbeiter und Jugendpfleger richten im Rahmen des

Projekts Willkommensorte Feier für Geflüchtete aus

Seelze. Auch wenn der Sommer zu
seinem offiziellen Beginn gerade
eine kurze Pause eingelegt hat,
einem gelungenen Sommerfest im
Jugendzentrum an der Marienwer-
derallee standendiekühlenTempe-
raturennicht imWege.Punkt13Uhr
lotste leckerer Geruch vomGrill die
ersten Gäste ins Jugendzentrum. In
der Küche hatte das Team Sozial-
arbeit zusätzlich internationaleSpe-
zialitäten zubereitet, die das Büfett
füllten. Willkommensorte, so lautet
der Name des Projekts, mit dem die
Region Hannover die Integration
von Geflüchteten auf diese Art för-
dert.

Etwa 600 Flüchtlinge leben der-
zeit in Seelze. Bedingt durch die in-
tensive Sozialarbeit im Rathaus hat
jede Familie dort einen persönli-
chen, festen Ansprechpartner. „Wir
haben die Familien direkt ange-
schrieben und sie zu diesem Som-
merfest eingeladen“, erzählt Sozial-
arbeiter Harun Celikten. Ziel sei,
dass dieMenschen sich untereinan-
der kennenlernen. Eingeladen wa-

Von Sandra Remmer

ren deshalb nicht nur Familien, die
gerade erst nach Seelze gekommen
sind, sondernauch solche,die schon
seit längerer Zeit in der Stadt leben.
Außerdem sollten die Kinder von
den Angeboten des Jugendzent-
rums erfahren. „Etwa ab einem Al-
ter von elf Jahren kommen die Kin-
der zu uns“, sagt Sven Schürmann
vom Team Jugend. Schwieriger
werdeesab14Jahren,wenndieAn-
ziehungskraft der Stadt Hannover
zunehme. Für die älteren Jugendli-

chen in Seelze leiste die mobile Ju-
gendarbeit mit Ferhad Demirel und
Arthur Mattheis eine hervorragen-
de Arbeit, sagte Schürmann.

DieAngebote imJugendzentrum
am Sonntag haben den Kindern zu-
mindest gefallen. „Ich bin zum ers-
tenMalhierund findeesgut“, sagte
der zwölfjährige Marwan, der mit
seiner Familie aus Syrien geflüchtet
ist und nun in Harenberg lebt. Ge-
schickt machte er sich mit seinem
Vater Monzer Alkebabie und sei-

Aesha Alhamond (von links), Abood, Jenan (9), Bashar Alkasem Wajd (8),
Petra Fischer und Bernd Fischer unterhalten sich angeregt.

Murat (7) und Marwan (12) bauen mit ihrem Vater Monzer Alkebabie ein Vogelhaus zusammen. FOTOS: REMMER

Letteraner
ermitteln
ihre

Majestäten
Entscheidung bei
den Damen fällt
erst im Stechen

Letter. Für die Letteraner Schüt-
zen war der Sonnabend ein
spannender Tag. Nach dem Kö-
nigsschießen konnten am
Abend schließlich die Majestä-
ten verkündet werden. Die Na-
se vorn in der Jugend hatte
Christian Stalke, der erneut den
Titel des Zwergenkönigs errin-
gen konnte. Über den Titel der
Schülerkönigin freut sich Caro-
line Schellbach, neue Jugend-
königin wurde Juliana Isen-
berg.

Spannend war es auch bei
den Erwachsenen. Weil sechs
der teilnehmenden Damen die
Höchstringzahl 50 erreichten,
musste die Entscheidung per
Stechteiler fallen. Am Ende ge-
lang Delia Leonhardt der beste
Schuss, sie wird nun von den
Prinzessinen Sabine Ruhkopf
und Carola Dreyer begleitet.
Bei den Herren musste sich Lu-
kas Bobbert mit dem dritten
Platz als 2. Ritter begnügen,
Klaus Kubek erreichte den
zweiten Platz und steht demKö-
nig als 1. Ritter zur Seite. Das
beste Ergebnis mit 49 Ring bei
den Herren schoss der neue Kö-
nig Jörg Dreyer, der damit sei-
nenVorjahreserfolgverteidigen
konnte.

Die Königsketten werden
beim Schützenfest auf dem
Festplatz an der Alten Aue am
ersten Septemberwochenende
an die neuen Majestäten über-
geben. Ebenso erhalten dieKet-
tenträger dort ihre Auszeich-
nungen. rem

Jugendkönigin Juliana Isenberg,
Königin Delia Leonhardt, Zwer-
genkönig Christian Stalke, König
Jörg Dreyer und Schülerkönigin
Caroline Schellbach freuen sich
über ihren Erfolg. FOTO: PRIVAT

Verein
organisiert
Theaterfahrt

Letter. „Letter-fit: Miteinander-
Füreinander“ organisiert am
Sonntag, 1. Juli, eine Theater-
fahrt nach Barsinghausen zur
Deister-Freilichtbühne. Die Teil-
nehmer treffen sichum16.45Uhr
vor dem Alten Rathaus, Bürger-
meister-Röber-Platz 1. Auf dem
Programm steht „Der schwarze
Abt“ von Edgar Wallace. In dem
Stück bekommt es Scotland-
Yard-Inspektor Bliss mit einem
Mord und einem Fall voller Ab-
gründe und Geheimnisse zu tun.
Ein packendes und spannendes
Verwirrspiel, das die Besucher
bis zum Schluss fesselt. Adelige
Zwillingsbrüder, die beide das-
selbe Mädchen heiraten wollen,
ein spielsüchtiger Anwalt, eine
gerissene Büroangestellte und
ein Hausmädchen sorgen für
manche Überraschung. Ein
mordlüsternerAbt, der schonseit
700 Jahren nicht mehr lebt, ver-
schafft den Besuchern Gänse-
haut.

Annabell Reymann und Timo
Karasch haben mit ihrer Insze-
nierung dem Krimi-Klassiker
nicht nur Grusel, sondern auch
den für Edgar Wallace typischen
skurrilen, britischen Humor ent-
lockt. „DieserWechsel aus Span-
nungundKomikreiztuns“, sagte
Karasch. Da Fahrgemeinschaf-
ten gebildet werden, ist eine An-
meldungunbedingt erforderlich.
Wermitfahrenmöchte, kann sich
persönlich montags in der Ver-
trauensbücherei von 16.15 bis
17.45 Uhr anmelden oder per E-
Mail unter letter-fit@web.de bis
zum 25. Juni. Die Eintrittskarte
kostet 12 Euro, jeder Teilnehmer
muss sich mit 4 Euro an den
Fahrtkosten beteiligen. baa
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